
Nachschlagewerk: ja 
BGHZ: nein

BEG-SchlußG Art. I l l  Nr. 1

Die Neufassung des § 9 Abs. 5 BEG durch A rt. I 
Nr. 6 BEG-SG begründet e in  Recht auf neue Entscheidung, 
wenn der Entschädigungsanspruch vor Verkündung des 
Sch lußgesetzes ganz oder t e i lw e is e  mit der Begründung 
abgelehnt worden i s t ,  daß der von der Verfolgung ver­
ursachte Schaden auch ohne Verfolgung e in g e tr e ten  wäre.

Bei der neuen Entscheidung sind  d ie  Entschädigungsorgane 
an d ie ta tsä c h lich en  F estste llu n g en  gebunden, au f denen 
d ie  frühere Entscheidung über den Verfolgungsschaden  
beruht; in  der F e s ts te llu n g  des hypothetisch en  Schadens­
v er la u fs  sind  s ie  f r e i .

BGH, Urt. v. 1. Oktober 1970 -  IX ZR 159/68 -  OLG Zweibrücken
LG Frankenthal



BUNDESGERICHTSHOF

IM NAMEN DES VOLKES

IX ZR 159/68 URTEIL Verkündet am
1. Oktober 1970 
P ohl,
J u stizh au p tsek retär
als Urkundsbeamter 
der GeachiftMtelle

in dem E n tsch ä d ig u n g srech tsstre it

der Frau Ruth C
>Avenue, S l, C a lifo r n ia , USA, 

K lägerin und R ev is io n sk lä g e r in ,

-  P rozeßbevollm ächtigter: Rechtsanwalt

gegen

das Land R h e i n l a n d - P f a l z  , v er tr e ten  durch 
das Landesamt für Wiedergutmachung und v erw a lte te  Vermögen 
in  Mainz,

Beklagten und R ev ision sb ek lagten
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Der IX. Z iv ilse n a t des B undesgerichtshofs hat ohne 
mündliche Verhandlung am 25. Juni 1970 unter Mitwirkung 
der B undesrichter von der Mühlen, O ffterd in g er , Zorn, 
Henkel und Puchs

für Recht erkannt:

Auf d ie  R evision  der K lägerin wird das 
U r te il  des 4 . Z iv ils e n a ts  des Oberlandes­
g e r ic h ts  Zweibrücken vom 13. Dezember 1967 
aufgehoben.

Der R e c h tss tr e it  wird zur anderw eiten Ver­
handlung und Entscheidung, auch über d ie  
a u ß erg er ich tlich en  Kosten der R ev is io n , an 
das B erufungsgericht zurückverw iesen.

Das R evisionsverfah ren  i s t  gebühren- und 
a u s la g e n fr e i.

Von Rechts wegen

Tatbestand

Die K lägerin verlan gt Entschädigung für den Haus­
r a ts v e r lu s t  ih rer  Mutter. Ihre Mutter le b te  mit ihrem 
Ehemann, einem sow jetisch en  S taatsangehörigen , in  
in  O b ersch lesien . 1937 wanderte der Mann nach Frankreich  
aus; er i s t  in  der Judenverfolgung umgekommen. Seine  
Ehefrau v e r lo r  am 9. November 1938 ih re  Habe durch Ver­
wüstung. S ie  wurde re ich sverw iesen  und wanderte 1939 nach 
Shanghai au s. S ie  i s t  im Laufe des R e c h ts s tr e its  verstorb en .
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1963 s e t z t e  d ie  Behörde ihre H ausratsentschädigung  
nach § 51 BEG auf 1 200 DM f e s t .  Die Klage auf w eitere  
3 800 DM (§ 54 BEG) w ies das Landgericht 1964 mit der 
Begründung ah, der Eigentumsschaden s e i  mit der § 295 LAG 
entsprechenden Zahlung von 1 200 IW ah gego lten . Der Hausrat 
wäre auch ohne d ie  verfo lgungsbed ingte Verwüstung b ei der 
Vertreibung im Frühjahr 1945 verloren  gegangen (§ 9 Abs. 5 Bjß)L 
Ob d ie V erfo lg te  a ls  Frau e in es  ru ssisch en  Staatsangehörigen  
in  O berschlesien  h ä tte  b le ib en  und ihren Hausrat h ä tte  be­
h a lten  dürfen, s e i  aus Rechtsgründen unerheb lich . Daß s ie  
von den Polen im B esitz  ih rer  Habe b e la ssen  worden wäre, 
s e i  a u sgesch lossen .

Im Dezember 1965 hat d ie  V erfo lg te  unter Berufung 
auf d ie  Neufassung des § 9 Abs. 5 BEG durch A rt. I  Nr. 6 
BEG-SchlußG e in e  neue Entscheidung über ih re  H ausratsent­
schädigung b ean tragt. Die Behörde, das Land- und das 
O berlandesgericht haben e in  Recht au f neue Entscheidung 
vernein t und d ie  beantragte Entschädigung von m indestens 
15 000 DM v ersa g t. Mit der R evision  v e r fo lg t  d ie  K lägerin  
d iesen  Anspruch w e ite r . Das b ek lagte Land hat s ic h  n ich t  
v ertreten  la s se n .

Entscheidungsgründe

Da d ie  V erfo lg te  Entschädigung fü r den V erlust 
ih res Eigentums erh a lten  h a t, prüft der B erufungsrichter, 
ob ih r  im Sinne des A rt. I I I  Nr. 2 Abs. 1 BEG-SchlußG 
ein  w eitergehender Entschädigungsanspruch und damit 
e in  Recht auf erneute Anmeldung des Schadens zustand.
Br vernein t das ungeachtet der Änderung des § 9 Abs. 5 BEG 
durch Art. I Nr. 6 BEG-SchlußG. Die Einfügung der Worte



"mit an S ich erh e it grenzender W ahrscheinlichkeit"  habe 
d ie  R echtslage n ich t verändert. Es s e i  auch vor der 
Änderung anerkannt gewesen, daß § 9 Abs. 5 BEG nur an­
gewendet werden d ü rfe , wenn mit diesem Grade von Wahr­
s c h e in lic h k e it  e in  bestim m tes anderes E reign is  einen  
Schaden, wie ihn d ie  V erfolgung verursacht h a t, auch ohne 
Verfolgung h erb eigefüh rt haben würde. Wo der Bundes­
g er ich tsh o f d ie  Wendung gebraucht habe, es s e i  d ie  Ent­
wicklung zu b erü ck sich tig en , d ie  s ic h  ohne d ie  Verfolgung  
nach der Lebenserfahrung verm u tlich , w ahrsch ein lich  oder 
mit überwiegender W ahrschein lichkeit ergeben h ä t te , habe 
nur gesagt werden s o l le n ,  daß h yp oth etisch e K ausalverläufe  
zum eist n ich t anders f e s t z u s t e l le n  s e ie n . -  Auch d ie  
Aufnahme der Passungsänderung des A rt. I Nr. 6 in  Art. I I I  
Nr. 1 Abs. 1 S. 2 BEG-SchlußG begründe k ein  Recht auf 
neue Entscheidung.

Der Ausgangspunkt d ie se r  Überlegungen i s t  r ic h t ig .
Die Wiederanmeldung des Anspruchs auf d ie  H ausratsentschädigung  
s e tz t  im vorliegenden  P a lle  nach Art. I I I  Nr. 2 BEG-SchlußG 
voraus, daß d ie  Neufassung des § 9 Abs. 5 BEG für d ie  Ver­
fo lg te  einen  weitergehenden Entschädigungsanspruch begründete, 
a ls  er vor Erlaß des Sch lußgesetzes bestand , und so lie g e n  
d ie  Dinge n ic h t .

Die V orsch rift la u te te  in  ih rer  früheren Passung:

"Pur Schaden, der auch ohne d ie  Verfolgung  
entstanden wäre, wird keine Entschädigung 
g e l e i s t e t . "

Der Entschädigungsanspruch war hiernach abzulehnen, 
sofern  zur Überzeugung des Entschädigungsorgans fe s ts ta n d ,  
daß andere E reig n isse  einen  Schaden g le ic h e r  Art und g le ich en
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Umfangs herbeigeführt h ä tten , wenn das b etreffen d e  
Lebens- oder Rechtsgut n ich t schon vorher durch n a tio n a l­
s o z ia l i s t i s c h e  Gewaltmaßnahmen v e r le tz t  worden wäre.

Es r e ic h te  n ich t aus, daß der g le ic h e  Schaden ver­
m u tlich , w ah rsch ein lich , mit hoher W ahrschein lichkeit oder 
mit überwiegender W ahrschein lichkeit auch ohne Verfolgung  
e in g e tre ten  wäre. § 9 Abs. 5 a . P, l i e ß  keine andere 
Auslegung zu a ls  d ie ,  daß d ie Entstehung e in es  Schadens 
g le ic h e r  Art und g le ich en  Umfangs ohne Verfolgung mit 
der praktischen  Gewißheit fe s ts te h e n  müsse, d ie  im Rechts­
leben  a ls  d ie  "an S ich erh e it grenzende W ahrscheinlichkeit"  
b ezeich n et wird.

Art. I Nr. 6 BEG-SchlußG hat d ie se  R echtslage  
n ich t verändert. Die nach Art. I I I  Nr. 2 Abs. 1 BEG-SchlußG 
er fo r d e r lich e  F e s ts te llu n g , daß der V erfo lg ten  au f Grund 
der Änderungen in  A rt. I e in  w eitergehender Anspruch zu­
s te h e , kann n ich t g e tr o ffe n  werden. Gleichwohl i s t  aus 
A rt. I l l  Nr. 1 Abs. 1 S. 2 e in  Recht auf neue Entscheidung  
über Entschädigungsansprüche h e r z u le ite n , d ie  vor dem 
18. September 1965 unter Berufung auf § 9 Abs. 5 BEG 
unanfechtbar abgelehnt worden sin d .

Durch d ie  Aufnahme von Art. I Nr. 6 in  Art. I I I  
Nr. 1 BEG-SchlußG hat der Entschädigungsgesetzgeber ge­
z e ig t ,  daß er wegen der Änderung von § 9 Abs. 5 BEG das 
Recht au f neue Entscheidung gewähren w i l l .  Er hat d ie se  
Änderung des W ortlauts so behandelt, a ls  bringe s ie  e in  
b ish e r ig e s  Hindernis für den Fortbestand des mit der 
Schädigung entstandenen Entschädigungsanspruchs in  W egfall. 
Die Gründe für d iesen  Entschluß bedürfen h ie r  an s ic h  
k ein er Erörterung. Es s e i  aber darauf h ingew iesen , daß 
d ie  Rechtsprechung b e i der Erörterung der Frage, wie s ic h
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d ie Entschädigungsorgane d ie  p rak tisch e Gewißheit 
von einem hypothetischen  E reign is mit hypothetischen  
Folgen versch affen  können, z e i t w e i l ig  Umschreibungen 
gewählt h a t, d ie  das E rfordernis der v o lle n  Überzeugung 
in  Frage zu s t e l l e n  g ee ig n et w a ren .(v g l. BGH RzW 1958,
361; 1959, 463; 1962, 398; 1963, 223; KG RzW 1966, 125).

D ieser Entscheidung des G esetzgebers haben d ie  
Entschädigungsorgane Folge zu geben. S ie  g i l t  n ich t nur, 
wenn e in  Entschädigungsanspruch in  Anwendung von § 9 
Abs. 5 BEG in  vollem  Umfange abgelehnt worden war (A rt. I I I  
Nr. 1 ) , sondern auch, wenn er n ich t in  vollem  Umfange zuer­
kannt wurde, w e il der Schaden zu einem bestimmten T e il  
auch ohne Verfolgung entstanden wäre (A rt. I I I  Nr. 2 ) .
Das U r te il  des Landgerichts vom 7. Januar 1964 s te h t  daher 
e in er  neuen Entscheidung über den Anspruch der E rb lasser in  
wegen Schadens an Eigentum n ich t entgegen .

Um d ie  Tragweite d ie se r  Entscheidung des Senats 
k la r z u s te l le n , s e i  auf fo lgen d es h ingew iesen:

Nach dem U r te il  des B undesgerichtshofs vom 9. J u l i  1970 
-  IX ZR 240/69 -  i s t  d ie  e in z ig e  Voraussetzung des Antrags­
rech ts  aus Art. I l l  Nr. 1 BEG-SG, a lso  auch des Rechts 
auf Überprüfung e in er  früheren Entscheidung, d ie  F est­
s t e l lu n g , daß dem A nspruchsteller nach dem f e s t g e s t e l l t e n  
Sachverhalt vor Verkündung des Sch luß gesetzes keine Ent­
schädigung zustand und auf Grund des Bundesentschädigungs­
g e se tz e s  in  der Fassung des Art. I SG Entschädigung z u steh t. 
Anders lie g e n  d ie  Dinge fü r A rt. I l l  Nr. 1 Abs. 1 S. 1 in  
Verbindung mit Art. I Nr. 6 SG. Der Verbesserung der R echts­
la g e , d ie  s ic h  n ich t f e s t s t e l l e n  lä ß t ,  en tsp r ich t h ie r  
d ie  v er d e u tlic h te  Anforderung an d ie  Überzeugung der 
Entschädigungsorgane vom V erlauf der Dinge ohne V erfolgung.
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Es bedarf e in es  ob jek tiven  Kriterium s dafür, daß d ie  
Änderung des W ortlauts von § 9 Abs. 5 BEG im konkreten 
F a lle  des A nspruchstellers d ie A ussicht auf Entschädigung 
verb essert h a t. Ein so lch es Kriterium l i e g t  d arin , daß 
se in  Anspruch früher ganz oder t e i lw e is e  mit der Begründung 
abgelehnt worden i s t ,  e in  Schaden von g le ic h e r  A rt, Dauer 
und Höhe wäre auch ohne Verfolgung e in g e tr e te n . Kein zu­
v e r lä s s ig e s  Kriterium für d ie se  Verbesserung se in e r  Lage 
wäre d ie  M ög lich k e it, daß b ei der g etro ffen en  oder daß b ei 
e in e r  im F a lle  e in e s  Entschädigungsantrages zu treffen d en  
Entscheidung e in e  d era rtig e  hypothetisch e Schadensent­
wicklung in  Betracht gezogen worden wäre und zur v ö llig e n  
oder te ilw e is e n  Ablehnung der Entschädigung geführt h ä tte .

Der auf d ie  Änderung des W ortlauts von § 9 Abs. 5 BEG 
g e s tü tz te  Antrag nach Art. I l l  Nr. 1 oder Nr. 2 BEG-SG 
s e tz t  a lso  voraus, daß b e r e its  e in e  unanfechtbare Ent­
scheidung über den Anspruch v o r l ie g t  und daß s ie  s ic h  au f  
einen  hypothetischen  V erlauf der Dinge ohne Verfolgung  
s t ü t z t .  A ndererseits genügt e in e  so lch e  Begründung der 
früheren Entscheidung. Es kommt n ich t darauf an, ob nach 
d ie se r  Begründung o f f e n s ic h t l ic h ,  anscheinend oder möglicher­
w eise b e r e its  der notwendige Grad von Überzeugung, nämlich 
d ie  p rak tisch e G ew ißheit, bestanden h a t. Denn der Anspruch 
w ird , wie dargetan , wegen g e n e r e l l e r  Bedenken 
des G esetzgebers gegen d ie  Z u v er lä ssig k e it früherer F est­
s te llu n g en  über h yp oth etisch e Abläufe zur Prüfung g e s te llt ':  
das nunmehr angerufene Entschädigungsorgan s o l l  s ic h  unter  
Beachtung der in  § 9 Abs. 5 BEG n. F. v erd eu tlich ten  
Anforderungen s e i n e  Überzeugung über den hypothetische! 
Schadensverlauf b ild en . Die Sache l i e g t  in so fern  äh n lich  
wie in  den F ä llen  des Art. IV Nr. 1 Abs. 1 a SG.
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Da a l le in  frühere F ests te llu n g en  über d ie  
h ypothetisch e Schadensentwicklung den gesetzgeb er isch en  
Anlaß für d ie  g e tro ffen e  Regelung b ild en , kann n ich t  
angenommen werden, daß auch d ie  ta ts ä c h lic h e  Entwicklung 
des Verfolgungsschadens zur Nachprüfung g e s t e l l t  werden 
s o l l .  Dazu b esteh t nur Anlaß, wenn auch in sow eit e in  
Ü b erle itu n gs- oder Angleichungsgrund im Sinne der Art. I I I  
und IV SG v o r l ie g t .  Die F estste llu n g en  des früheren Ver­
fahrens, d ie  n i c h t  den hypothetischen  Ablauf be­
t r e f f e n , sind daher für d ie neue Entscheidung bindend.
Hingegen können d ie  früheren F estste llu n g en  zum hypothetischen  
Ablauf der Dinge n ich t nur ergän zt, sondern auch b e r ic h t ig t  
werden. Art. IV Abs. 5 S. 2 SG und d ie  dazu vom Bundes­
g er ich tsh o f RzW 1970, 77 Nr. 24 en tw ick elten  Grundsätze 
sind  entsprechend anzuwenden.



Für das w eitere  Berufungsverfahren s e i  Bemerkt, 
daß der Klageanspruch auf Entschädigung nach § 51 f  BEG 
durch einen  Anspruch der E rb lasser in  nach L asten au sg le ich s­
recht n ich t au sgesch lossen  wird (BGH U r te il  vom 24. 
September 1970 -  IX ZR 9 1 /6 8 ) .

v. d. Mühlen
Henkel

O ffterd inger
Fuchs

Zorn
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